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einen engen Ätef« befchtänft bleibe. Sei efnet jwef*
ten Sluflage toäte ti ju wünfeben, bafj bet gefteefte

SRahmen etwa« erweitert würbe. Sei ber bienft«
lieben ©rfabrung be« Herrn Serfaffet« wirb er gc*
wifj noch manche« für Sruppen unb ©eneralffab«*
offijiere Seleljrenbe elnflecbten fönnen.

Sie {Reiterei in ber ©ttjlacht (ei Sionbiffe unb
SRatêstasSout am 16. Sluguft 1870. Son
ÄäcUer, ÜRajor fm großen ©eneralftab. Swefte
berichtigte unb ergänjte Sluflage. Serlin 1873.
@. ©. ÜRlttlet unb ©obn.

3n bet ©cblacbt am 16. Sluguft 1870 hat bfe

preufjifcbe SaoaUerfe gejeigt, wai tüchtige SReiter,

welche ficb, wenn ba« Hefl ber Slrmee auf bem

©pfele ftebt, ju opfern »etfteben, noch fmmer ju
leiften »ermögen. 3n »orllegenber SDarfttUung jener
blutigen SReltetfämpfe bei SfonoiUe unb ÜRar«*la*
Sout Ift bet Hï. Serfaffet beftrebt, ein treue« In
ficb abgetunbete« Silb jenet Äampfe ju geben. SDa«=

felbe tff füt ben ©a»aUetleoffijfet »on 3nteteffe.

eiìrgenaffÉttfdjoft.
Sbun. Slm 19. ©eptember ftnb bfe ïbcUnebmer bet efbg.

ßenttatmttitätfdjule be« ©Ienfte« entlaffen worben. Sor
bem ©djtuft bet ©djule fanben nodj folgenbe fJtetogno«jfrungen ftatt.

Sonntag, 14. September. Slbmarfd) »on ïb«n tn jroct Äo>

tonnen ([Regimentern) ; ble etfte Äotonne (beutfdje Älaffe) ftebt

untet bem Äommanbo be« 4jettn Dbetft ©tablet, bie jroeite
Äotenne (ftanjôftfdje Älaffe) untet bem Äomutanbo be« §ettn
Dberftft. Surnler. ©itettfon: ®djatignau»(Sggiwflt; bfe jteei
Äolonnen »ereinigen ftd) In ©djroarjenburg, um fobann bfe oben«

genannten Äantennemente einjunebmen.

SWontag, 15. ©eptember. ©fe Äolonnen »eteinlgen pa) »on

Steuern unb matfdjfren über ©fgnau nad) Sangnau.

©ten«tag, 16. ©eptember. SSiatfd) nad) @um(«t»alb unb

Süfcelftüb ; SRetogneSjltung gegen Sutgbotf, Slffoltetn unb Safen;
Slbenb« jurüd naa) ©uut(«walb unb Sü&elftütj.

SKittwodj, 17. ©eptember. SJtüdmatfd) auf ©ignau unb Çodj«

ftetlen.

©onnetêtag 18. ©eptember. gortgcfefctet SRüdmatfd) übet

SRubigen. (Stntüdcn Slbenb« in î^un.
SDiefe (Senttalfdjutc fietjt untet bem Äommanbo be« §etrn

eibgen. Dbcrften J&offtettcr. Sin berfelben nebmen 29 3nfantette*

mafore Stfjeil. 9ifa)t »ettteten ftnb bfe Äantone ©enf, greiburg,
Sffiadl«, Safel, ©djwçj, Unterwalben, Uri, äug unb ©olotburn.

Sottili«. @ln Dfftjfer, weldjer wegen bet Steigerung, bet

gtobnltidjnamsfclet in ©Uten in Uniform beljuwobnen, »om

SJÄititärbepartement bc« Äanton« Sffiallf« ju btcitägfgcm Sltteft

»erfädt wotben fft, Ijat gegen bfefe ©ttafe ftd) befd)wctenb an

ben Sunbe«tatfj gewenbet- Som Sunbc«tatb fft barübet fn Sin*

toenbung bet Sltt. 106 unb 115 bet eibgenofftfdjen SDcilitätorgant«

fatfen, weldje fbm bie Stufftdjt über bte tantonalen SWilftäroer»

erbnungen unb beten Sodjug übertragen, befdjloffen worben: 3)1«

»om SKtlitärbepartement SSBalll« auêgefprodjene ©(«jlpltnarfttafc fet

aufgebeben, Infowelt fte burd) Jene SBetgettmg, bet tttdjlidjen
gel« bc« gtobnlefdjnamêfefte« fn ©ftten befjuweljnen, begtünbet

wetbe.

.& u ß l a n b.

gtattftela). (Slu« bei ftanjófifdjen Sltmee.) (Sin

Sluffafc be« Avenir militaire ftebt ben ©runb »ielet Uebel=

ftänbe, an benen ble ftanjôftfdje Sltmee leibet, barin, baft bie

Äompagnfe*Äommanbeur« ju wcnfg (Slnftuft auf ble militarifdje
(Srjfebung ttnb ben ©clft ibret (iljatgen, namentlldj ber Unlet'

cfftjfete unb Äotpotale, b»ben. ©ie tljeeretlfdje unb prattlfdje

Sluebllbung bet Untetofftjfett, fagt bttfelbe, tft ben Äapitän«»

SlbJutanf.iDcajer« an»etttaut. Untet bem Äatfcttefcb blfdte man
mit einigem SDclfttrauen auf bfe Äompagnfe «Äemmanbeur« unb
fjat bc«balb gewiffe Stätcnjtonen begünftfgt, bie In ber Slbftäjt,
SerfBnlfdjtcften »orjubrängen, bie Äempagnte>Äommanbeur« (bret
wefentltctjftcn Sltttibute betäubt Ijaben. ©et Slbjutant * SWaJor

(Sataitton« » Slbjutant) bat fm gtieben efgentlicb feine ©ienft«
funttien; fn beftänbiger «Relation mft ben ©tabJ^Dfftjtetcn mift»

btaudjt er bfefen Umftanb, um ftdj in Slftc« ju mlfdjen unb ble

efgeutlidjen SEtuppenofpjicre ju »abrängen, ©et Dbetft ftnbet
e« bequem, ben SlbJutant*SDcajor mit SlUem ju beaufttagen unb

beßärft benfelben in bem ©tauben, baft et ba« uncnlbebtlfdjfte
SRab fn ber fJtegtment«=SDÌafdjfne fef. ©tefe 3nfen»enienjen ftnb

nodj wefentlidj geftelgert, feft bfe Slbjutant«3Rajor«, bte ftüb«
nut au« ben Sieutenant« bcrootglngen, Äapitän« geworben ftnb.
©le 3nftrutt(on bet ©batgen muft ben SltJutant=SWajor« »oflftän«

big entjegen wetben unb auf ble Äompagnien übergeben. Sefct

bat ber Slbjutant <¦ SWaJor 36 Untctefftjiete, 48 Äorporale un*
eine Slnjabl Äotporal«=(Slc»cn, bie auf 80 bi« 100 ftelgen tann,

ju tnftrutren. (Sine grünblidje Stu«biltung ift fdjon bet foldjet
Slnjaljl unmöglidj. (Stfolgt ble Slu«bllbung In ben Äom«

pagnien, alfe mit 6 Unteroffijletcn, 8 Äotpetalen unb 10 bi« 15

©leoen, fo würben bie Äorporale bfe (Sleocn cinfdjulen, bie

Sergeanten bfe Sebrcr bet Äetpctafc fefn unb bfe Lieutenant«

untet fielet Sluffidjt unb Sctantwettlldjtcit be« Äapitän« bte

^beorfe unb bie fonftigen Unteti idjt«>SWatettcn »ottragen. Silier»

btng« befftt ba« unfern Sieutenant« »iel jumutben; ba« SWatetlal,

aut benen biefelben beute btftcfjen, quallftjltt fte leibet wenig ju
Smfttuftoteit, — abet bat man nfdjt um fo bttngenbere Setan»

laffung, fSifet unb Sft'djtgcfübl bet ibnen ju beleben unb fte jum
©tubiten unb Dcadjbenfen anjuleftcn

„Slocnft" ftebt überbaupt in ber Jfjerftetlung ber Selbftftänbfg
left urti Sctantwottlfdjtcit Jebet ©fjarge ben cfiijfgcn S3eg, fowobl
ben mttftätifdjen ©eift ju beleben, al« bie Stuppen genügenb

au«jubiloen. Sef bem jefctgen Softem, fagt ba«fclbe, madjt 3e*

ber~@fngrlffe fn bfe ©Çarge unter ifjm, Sebcr will Sitte« tfjun
unb. abforblrt fe feine Untergebenen unb madjt pe überflüfpg.
Seit ba« ©tjftem bet petmanenten ©fofftenen wfebet elngcfüljtt

(ft, wirb bie Slutcrität be« Dbcrften, bet früljer Sitte« war, fefte«

tnatifd) burd) ben Srfgabe < Äemmanteur bccinträdjtlgt. ©er

Dbetft te»and)itt ftd) gfeiebfam bafür, inbem er Jebe Selbftftän«

blglelt bet f)tegiment«'D[ftjleie annullftt. ©et Stlgabe-®enerat
wirb wfebet butd) ben ©leiften« «©enetat besormuntet, biefet

burd) ben Äommanbirenben be« Sltmeetorp« unb, ba ba« SRegte«

ment bem leiteten letne beftnltben gunltlonen juwei«t, fo muft

bctfclbe bef Jebet ©elegenbeit befm SDctntftet anftagen. Swifdjen
bem SKlnlftct unb ben gemeinen ©olbaten gibt e« int rjeutigen

grantretcb clgenttid) nur nominelle SDilttelftufen. „Sloenit" b"fft

bann, baft ba« neue Dtgan(fatfon«gefe|-> ble ©elbftftänbfglett unb

Serantwertlidjtcft ber einjelnen ©bargen au«fprcd)en werbe, —
wlt fütdjten aber, baft wo bfe ©enttallfation fo weit etngebtun»

gen, ble Unfelbftftänbfglelt bet einjelnen ©tabe fo f»ftematlfdj

gepflegt (ft, e« febt lange bauern wirb, bf« ftd) felbft untet bem

Sdjufce be« ©eftfce« eine gewiffe autonomie unb bet ©tnn füt
Setantwottlldjteit entwidelt tjat. Dben wftb man auf bie füfte

©ewobnbeit be« Äommanblren« nfdjt »erjlebten unten ble Saft

bet Serantwetttfdjtelt, ba ber (Sfjrgefj fefjlt, nld)t tragen woden.

SDJandje« be« biet ©efagten bürfte aud) bef un« alle Se»

berjtgung »erbtenen.

9iuf?lanl>. (Sa g er.) ©te rufftfcbe Slrmee befinbet ftdj gegen«

wärtfg bereit« jum gröftten XijtiU fn ben Sommerlagern, beren

im ganjen eurcpätfefjen SJcujjlanb 26, füt übet 500,000 SKann

eriftlten.
©te Slnjaljl btt Saget tft Jebed) ben Sebürfniffen ned) nfdjt

entfptedjenb, webet e« tommt, baft einige Saget jwet SWal binici«

einanber »on »erfdjfebenen Slbtbeilungen bejogen werben muffen

unb anbere Struppen leine ©elegenbeit erbalten, an fcmbfnftten

Uebungen fämmtlidjer SBaffengattungen ZtjM ju nebmen. ©ie

Semmcrübungen fetten bf« jum 15. ©eptembet alten @t»l« be»

enbigt fein; »ermutblldj bat benn audj ble grofte ©ommerübumj

tn ©entralaffen gegen ©fjiwa ifjren Slbfdjlufj etteidjt.
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etnen engen Kreis beschränkt bleibe. Bei einer zweiten

Auflage wäre es zu wünschen, daß der gesteckte

Rahmen etwas erweitert würde. Bei der dienst»

lichen Erfahrung des Herrn Verfassers wird er
gcwiß noch manches für Truppen und Generalstabsofstziere

Belehrende einflechten können.

Die Reiterei in der Schlacht bei Vionville und
Mars-la-Tour am 16. August 1870. Von
Kächler, Major im großen Generalstab. Zweite
berichtigte und ergänzte Auflage. Berlin 1873.
E. S. Mittler und Sohn.

Jn der Schlacht am 16. August 1370 hat die

preußische Cavallerie gezeigt, waö tüchtige Reiter,
wclche sich, wenn daö Heil der Armee auf dem

Spiele steht, zu opfcrn verstehen, noch immer zu
leisten vermögen. Jn vorliegender Darstellung jener
blutigen Reiterkämpfe bet Vionville und Mars-la-
Tour ist der Hr. Verfasser bestrebt, ein treues in
stch abgerundetes Bild jener Kämpfe zu geben. Dasselbe

tft für den Cavallerieoffizter von Interesse.

Eidgenossenschaft.
Thun. Am 19. September sind dte Theilnehmer der eidg.

Centralmtlitcirschule de« Dienstes entlassen worden. Vor
dem Schluß der Schule fanden noch folgende Rekognoszirungen statt.

Sonntag, 14. September. Abmarsch »on Thun in zwei Ko»

können (Regimentern); die erste Kolonne (deutsche Klasse) steht

unter dem Kommando dcS Herrn Oberst Stadler, die zweite

Kolonne (französische Klasse) unter dem Kommando des Herrn
Oberstlt. Burnier. Direktion: Schangnau-Eggiwyl; die zwei

Kolonncn vereinigen sich in Schwarzenburg, um sodann die

obengenannten Kantonnemente einzunehmen.

Montag, 15. Septcmber. Die Kolonnen vereinigen sich von

Neuem und marfchiren über Signau nach Langnau.

Dienstag, 16. September. Marsch nach Sumiswald und

Lützelflüh; Rekognoszirung gegen Burgdors, Affoltern und Wasen;
Abends zurück nach Sumiswald und Lützelflüh.

Mittwoch, 17. September. Rückmarsch auf Signau und Hoch»

stetten.

Donnerstag, 13. September. Fortgesetzt«! Rückmarsch über

Rubigen. Einrücken Abends in Thun.
Dicse Centralschule stcht unter dem Kommando des Herrn

eidgen. Obersten Hofstetter. An derselben nehmen 29 Jnfanteriemajore

Theil. Nicht vertreten sind die Kantone Genf, Freiburg,

Wallis, Basel, Schwyz, Unterwalden, Uri, Zug und Solothurn.

Wallis. Ein Ofsizier, welcher wegen der Weigerung, der

FrohnlcichnamSfeter in Sitten in Uniform beizuwohnen, vom

Militärdepartement dcê KantonS Wallis zu dreitägigcm Arrest

verfällt worden tst, hat gegcn diese Strafe sich beschwerend an

den Bundcsrath gewendet- Vom Bundcsrath ist darüber in
Anwendung der Art. 106 und 115 der eidgenössischen Militärorganisation,

welche ihm die Aufsicht über die kantonalen Militärver-
ordnungen und deren Vollzug übertragen, beschlossen worden: Die

»om Militärdepartement Wallis ausgesprochene Disziplinarstrafe set

aufgehoben, insoweit sie durch jene Weigerung, der kirchlichen

Feicr dcs Frohnleichnamssestes in Sitten beizuwohnen, begründet

werde.

Anstand.
Frankreich. (Aus der französischen Armee.) Ein

Aufsatz de« ^vsuir militaire sieht den Grund vieler Uebelstände

an denen die französische Armee leidet, darin, daß die

Kompagnie-KommandeurS zu wenig Einfluß auf die militärische

Erziehung und den Gcist threr Chargen, namentlich der

Unterofsiziere und Korporale, haben. Die theoretische und praktische

Ausbildung der Unterofsiziere, sagt derselbe, tst den KapitänS-

Adjutant-Major« anvertraut. Unter dem Kaiserreich blickte man
mit einigem Mißtrauen auf die Kompagnie-Kommandeurs und
hat dcshalb gewisse Prätcnsionen begünstigt, dte in der Absicht,

Persönlichkcttcn vorzudrängen, die Kompagnie-Kommandeurs ihrcr
wesentlichsten Attribute beraubt haben. Der Adjutant-Major
(Bataillon« - Adjutant) hat im Frieden eigentlich keine Dtenst-
funktion; in beständiger Relation mit den Stabs-Offizieren
mißbraucht er diesen Umstand, um sich in Alles zu mischen und die

eigentlichen Trupxenofsizicre zu verdrängen. Der Oberst findet
es bequem, den Adjutant-Major mit Allem zu beauftragen und

bestärkt denselben tn dem Glauben, daß er das unenibehrlichste
Rad in der Regiments-Maschine sei. Diese Jnkonvenienzen sind

noch wesentlich gesteigert, sett die Adjutant-Majors, dte frühcr

nur aus dcn Lieutenants hervorgingen, Kapitäns geworden sind.
Die Instruktion der Chargen muß den Adjutant-Majors vollständig

entzogen werden und auf die Kompagnien übergehen. Jetzt
hat dcr Adjutant-Major 36 Untcrofsiztcre, 48 Korporale und
einc Anzahl Korxorals-Elcven, die auf Si) bis 100 steigen kann,

zu instruiren. Eine gründliche Ausbildung lst schon bei solcher

Anzahl unmöglich. Erfolgt die Ausbildung in dcn

Kompagnien, also mit 6 Unteroffizieren, 8 Korporalen und 10 bis 15

Eleven, so würden die Korporale die Eleven einschulen, die

Sergeanten die Lehrer der Korporale sein und die LtcutcnanIS

unter steter Aussicht und Verantwortlichkeit des Kapitän« die

Theorie und die sonstigen Unter, ichtS-Materien »ortragen. Allerdings

heißt das unsern Lieutenants viel zumuthen; da« Matertal,
au« denen dieselben heute bestehen, qualifizirt sie leider wenig zu

Jnstruktoren, — aber bat man nicht um so dringendere
Veranlassung, Eifer und Pflichtgefühl bet ihnen zu beleben und sie zum
Studiren und Nachdenken anzuleiten?

«Avenir* sieht überhaupt in der Herstellung der Selbstständig

Kit und Verantwortlichkett jeder Charge den einzigen Weg, sowohl

den militärischen Gcist zu beleben, als die Truppen genügend

auszubilden. Bei dem jetzigen System, sagt dasselbe, macht Jeder

Eingriffe in die Charge untcr thm, Jeder will Alles thun
und. absorbirt so seine Untergebenen und macht sie überflüssig.

Seit das System der permanenten Divisionen wieder eingeführt

ist, wtrd die Autorität des Obersten, dcr früher Alles war,
systematisch durch den Brigade-Kommandeur beeinträchtigt. Der
Oberst re»anchirt sich gleichsam dafür, indem er jede Selbstständigkeit

der RegimentS-Ofsiziere annullili. Der Brigade General

wird wieder durch den Divisions-General bevormuntct, dieser

durch den Kommandirenden de« Armeekorps und, da das Reglement

dem letzteren keine definitiven Funktionen zuweist, so muß

derselbe bei jeder Gelegenheit beim Minister anfragen. Zwischen

dem Minister und den gemeinen Soldaten gibt es im heutigen

Frankreich eigentlich nur nominelle Mittelstufen. «Avenir" hofft

dann, daß das neue Organisationsgesetz die Selbstständigkeit und

Verantwortlichkeit der einzelnen Chargen aussprechen werde, —
wir fürchten aber, daß wv dix Centralisation so weit eingedrungen,

die Unselbständigkeit der einzelnen Grade so systematisch

gepflegt ist, es sehr lange dauern wird, bis sich selbst unter dem

Schutze des Gesetzes eine gewisse Autonomie und der Sinn für
Verantwortlichkeit entwickelt hat. Oben wird man auf die süße

Gewohnheit des Kommandiren« nicht verzichten, unten die Last

der Verantwortlichkeit, da der Ehrgeiz fehlt, nicht tragen wvllen.

Manches des hier Gesagten dürfte auch bei un« alle
Beherzigung verdienen.

Nußland. (Lager.) Die russische Armee befindet sich

gegenwärtig bereits zum größten Theile in den Sommerlagern, deren

im ganzen europäischen Nußland 26, sür über 500,000 Mann

eristiren.

Die Anzahl der Lager ist jedoch den Bedürfnissen noch nicht

entsprechend, woher eê kommt, daß einige Lager zwei Mal
hintereinander von verschiedenen Abtheilungen bezogen werden müssen

und andere Truppen keine Gelegenheit erhalten, an kombinirten

Uebungen sämmtlicher Waffengattungen Theil zu nchmcn. Die

Sommerübungen sollen bis zum 15. September alten Styls
beendigt sein; Vermuthlich hat denn auch die große Sommerübung

tn Centralasien gegen Chiwa ihren Abschluß erreicht.
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©le im 3ii»aliben unt anbeten rufftfdjen Bettungen entbalte«

nen SRadjttdjten taffen immet meljt ju bet Ucbetjcugung fommen, baft

bet gelbjug gegen ble Dafc ©biwa »iel meljt (n einem Äampfe

gegen ble @d)teden ber SRatur, groft, ajiße, ©urft, ©taub unb

©anb, at« gegen bie SEBaffcn ber djiweftfdjen obet elgentltdj turi»

menifdjen ajaufen beftebt.

©fe Sltt unb Sffieife, wie bfe SRuffen blcfc ©ttapajcn etttagen,

ift wtttlid) bewunbctungewürblg unb nur burdj ble »orbergegan«

gene tbeilwelfe Sctanntfd)aft mft bem Seben in ber ©teppe unb

ben babet nötigen Sorftd)t«maftrcgeln ju crllären.

©fn grofter Sbeil unferer Äameraben tft, wfe wfr wiffen, geneigt,

bet tufftfdjen tegulären Äaoallerie neben oielen, namentlid) fn

febr forgfältiget ©injelnauäbllbung »on Stann unb Sf«b befte»

fjenben, Sctbienften ben Stattgel jujufdjreibcn, baft fte nidjt flott

genug Im Serrain unb in ber ©bene, fpejiell in gefdjloffei cn

ÜRaffen reitet. Sffiir gefteben, biefc Slnftdjt, nidjt obne ©runb, felbft

getljeitt ju baben; eine in SRt. 120 be« Snoalloen entbaltene

Stittbeilung etne« Slnoiremu« belehrt un« Jetod) eine« Scffcten; —

blefer feljr retfclfge ajerr, ein rufftjdjet Äaoaßetlft au« bet alten

©djule, batte nämlid) ©elegenbeit in SBloclawct, einem tlelnen

©täbtdjen an bei äßctcbfel unweit ber polnifdjen ©renje, einem

» en bem Djffj(cr«torp« be« bort garnlfonltcnben Ulanenregiment«

fût bie unteten ©Ijatgen »etanftalteten Äenturrenjtennen obet

[Reiten beijuwobnen. Sei biefet ©elegenbeit jefgten bie »otge«

ftelften Stannfdjaften, »on Jebet ©djwabton etwa 20, nfdjt nur

tn bet cigentlfdjen Sabnteftetef, fm Slblaufen ju ©Inem, (n bet

©arrière mit Uebcrfpringung bebeutenbet Jplnbetntffe eine gegen

ftübete Seiten unoctgleidjltd) grôftere ©ewanbtbelt unb Uebung,

fonbern fte fütjrten fogat im coupitten Settain eine fo »etwegene

unb wüte ©fdjlgitowfa au«, wfe man fte nut bef ben SRatut«

reftetn bc« faffetlfdjen Seibconoel« unb bei Äunftreftern ju feben

gewöbnt tft. ©le Ulanen ftanben wäbtenb bet febätfften ©antere

auf bem ©attel, fdjoffen unb fdjwangen blc Sanje, fte »oltfglrten

butdjefnanbetjagcnb auf ben SPferben, tieften ben Äopf jut ©rbe

bangen, watfen ftd) ganj auf ble ©eite obet untet ben Saud)

be« Sffibe«, fptangen wäbrenb be« Sauf« berauf unb berab, trafen

wäbrenb be« SReilen« auf ben Soben gelegte Säddjen Sabal unb

boben fte Im Sorbeireiten aud) nodj auf te. te.

Swet pteuftffdje Jpufaienofftjleic, welcbje bem Sref«relten eben«

fall« betwebnten, riefen, wfe bet »on ben Seiftungen feinet Jungen

Äametaben entjüdte alte Äaoatterlft mittbellte, ju wteberbelten

SWaten: „©djön, febt fctjön" unb al« et fte ftagte: „wa« fagen

©le mit Jcjjt baju?" antworteten bie preuftffdjen Jpetten, bfe

ganj ftumm »ot Uebettafcbung gewotben waten: „Sluftcrorbent»

lfd) ©djredlidj Unmöglidj SU« bann ber

alte ajetr beim gortgeben ftcb an efnjelne, nfdjt bei bet Äonfur«

tenj beteiligte Seute mit bet gtage wanbte: „SRun, b»&t3br in
©utem SRegtment nod) mebr foldje SEBagebälfe? antwortete einet

»on Ibnen juoetftdjtlldj : „SRodj ein SJRal fo »lei unb jwei SRal

fo tübne."
©uwatow bat ein SDiat gefagt: bet tuffifebe ©olbat lernt gut

angeleitet, Sitte«, „et Ift ein SBunbet »on .fjelbenmutb", unb tn

bet Sbat, wenn wfe e« fdjefnt, bfe tufftfdje teguläre Äaoatferfe

e« babin bringt, ble Ibr nadjgetübmte ©efdjloffenbelt unb ©rat«

tttät ibrer Sewegungcn mit ber ©ewanbtljclt unb SSBflbbeit bev

Äefalen ju »erefnigen, bfefe aber ftdj laum mebr »on ber Sinien»

Äaoallerie, wa« Drbnung unb ©(«jiplin anbetrifft, unterfdjeiben,

fe muft man jugeben, baft ba« anfdjelnenb Unmôgtidje möglidj

gemadjt wotben Ift unb ble tufftfdje Sltmee ein SOcateiial an

©cbtadjten« unb Sotpoftenfa»attetfe bepfct, wfe faum eine anbere

Slrmee ber Sffiett." SReue mHltärtfdje Slätter.

S9 ex ftb it ben te.
— (Sffiettfj bet Segetfterung fm Ätieg.) 3n bfefet

Sejfebung geben bfe Slnpdjtcn be« Safen unb be« etfabtenen

©olbaten weit au«einanber. ©iefe« möge ein Slu«fprudj be«

SRarfdjatlS ©t. Got belegen.

@t. Gnr fagt : ,,©ie Segeifterung (ft nad) unfetet Slnftcbt efn

fdjledjter Sunbe«genoffe ebet bed) »cn geringem SRujjen; fte fft
eft fogar gefâljrlfd), e« fft gut ben ©olbaten für bfe Sbat eine«

Slugenblide« ju entflammen (exciter); e« tft fmmet fcbäbtfdj,

bfefe« fût efne Untetticbmung »on einiget ©auet ju tbun, betnt

wenn blcfc miftlfngt, fo folgt ibr bfe ©ntmutbigung. ©le Se«

barrlldjtclt fft eine oll »orjüglldjcre ©Igenfebaft, pe »ertrltt ju
Slnfang bie ©telle be« SKutbe«, welcber fpäter au« ber ©ewebn«

belt ber ©efaljr entftcbt; ber Sebarrl(d)felt »erbanfte ©panfsn

(in bem Uiiabtjângfg ïeftettteg 1808-1814) fein $ell, crfcfcte fo

bfe Unfälle, weldje burdj ble Segeifterung »crurfadjt wotben waren.

(Journal des opérations de l'armée de Catalogne, en 1808

et 1809.)
©« fdjefnt un«, baft ber ftfeg«etfabtene SWatfdjatl, weldjet alle

Äriege ber fraiijóftfd)cn SRepublit unb be« Äalferreidje« mftgemadjt

bat, unb bet ju ben begabteften gclbberren feiner ©pod)e jablte,
ben Sffiettb bet Segelftetung etwa« ju geting angefctjlagen babe.

Sltletbfng« witb ba« ©trobfeuer augenblidlldjet Segelftetung,

©(«jfplin unb frfcgcrffdje Sugenb nidjt etfejcn, bod) im Screfn

mft bfefen wfrb Segeifterung füt bfe ©adje be« Ätiege«, immer«

ba« bëdjft möglfdje ju ©tanbe bringen, ©er Sffiertb ber Segel«

ftevung feil nfdjt übcrfdjäjjt werten, man foli nidjt glauben, baft

ße mangelbafte Sotbeteltungcn jum Äciegc, SlRänget In ber

©fêjfplfn, Snftruf(ton, Drganffation gübrung u. f. w. erfefcen

fönne, was »en foldjen, bte »om Ärieg unb feinen Stnforbcrun«

gen leinen Segriff baben, letter oft gefdjiebt, aber untcrfdjäfcen

foli man ben Sffiertb ber Segeifterung aud) nidjt. ©fe allein

»ollbringt ba« bödjfte, teat SWenfdjcn (m Äampfe mit wlbrlgen
Serbältnlffen ju lefften »ermögen.

— (Sffiie man Ärfegegefdjfcbte madjt.) 3n ber
Äöfnffdjen Seitung SRr. 252, brille« Slatt, lefen wir tn einem
Slrtifel, betitelt: „SWltltärifdje SRücf6lide auf ben gelbjug 1870
bt« 1871" fotgenben auf ben Sürgeifrteg »on 1866 Sejug
babenben Saffu«:

„Set Sangenfalja fdjfug ein fdjwadje« Sataitton (SReg. SRr. 11)
„nad) öftünbtgem b^ftem Äampfe, ftdj über efne freie ©bene
„jutüdjteljenb, fünf aufetnanberfotgenbe Slttaten »on
„16 ©«cabron« pegreid) jurüd."

©le geebrten Sefet bei „Sdjwefjet. SKilitärjtg." pnb nun
allerbing« (m ©tanbe, nad) ber fn biefer 3cftung »on un« »et«
öffentlla)ten ©arftettung ber £djlad)t, baftrt auf bie Drigtnal»
betiebte ber tjannooetfdjcn Sruppen unb bfe beften preuftiftben
Duellen, ble faft unglaublidjc ©ntftcllutig ber Sffiatjrjjctt ju er«
tennen unb wiffen, bap weber cfnSataftlon ffd) jutüd»
jog, nod) baft 16 ©«cabrons attaqufrten, nod) baft
5 aufefnanbcrfolgenbe Slttafen ftattfanben, allein
wir pnb e« ben banncoevfdjen ©olbaten fd)ulcfg, ben efgentllcben
Sbatbeftanb nid)t antaften ju laffen, ba au« nabellegenbcn ©run«
ben ble bannooerfdjen SMtglleber ber preuftffdjen Strtncc betartfgen
Slbwetd)ungen »on ber iffiabrijeft nidjt entgegentreten tonnen. —
Stud) ftnb wir überjeugt, baft ber Serfaffer be« erwäljnten Sir«
tttel« e« un« ©ant wiffen wirb, wenn wir feinen — jebenfall«
unwiffentlid) begangenen — fr(cg«l)lftorifdjen Srttbum rectlpcircn.
SBir mödjten fajlleftlid) blcfc ©elege.ibctt benufcen unb bie Sefet
batauf aufmettfam madjen, mit welcber Sorffdjt Slngaben au«
ben legten Ärfcgen aufjunebmen pnb, fo lange nfdjt ofpjlelle
Scrldjtc »otllegen, unb jwar »on beiben ©eiten, weldje eine

genaue Srüfung be« SDcitgttbelften erlauben. 3. ». @.

Soeben erfajicn unb ift burd) atte ìSudJIjanMungen ju bejiefjen;

¦§. fflhfltt, SWojor a. 1. s. b. Sob. Sufj.5lrti(t. »at. 9h. 14,
Slbjut. t>. @en.-3nfpect.b. Httia., ®ic @ntu>icfclunn ber Selb.
SlrtiUerie, in Sejug auf »Koteriar, Dvganifotion unb Saftif oon
1815—1870. SWit befonfc. SBerücffiilJtigung fcer »reufj. artillerie ouf
©tunfc offteieffen ÏRoterior« targefirat. gr. 8. geÇ. $rei«2y, Stfjlr.

Serlin. Serlag bon Robert fflppenljettn.

3n unferem SSerlage erfctjien foeben uub tft
in allen öuebljanblimgen p haben:

©nttuurf
einer

0rçMttfittt<ro be* ganitaUbienfke*
bel ber

tibgenbfftftrjen Slrmce.

Sem febtoetjerifdjen SWilitiit $ef>atteraettt üotßeleot
»on ber

ntllttät=iir3tliä)en 9ïeform--Somratfftntt.

^teis SJfr. 1.

S3afel im September 1873.
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Die im Invaliden und anderen russischen Zeitungen enthalte-

nen Nachrichten lasscn immer mehr zu der Ucbcrzcugung kommcn, daß

der Fcldzug gcgen die Oase Chiwa viel mchr in einem Kampfe

gcgen die Schrecken dcr Natur, Frost, Hitze, Durst, Staub und

Sand, als gegen dtc Waffen dcr chiwesischcn vder eigentlich turk-

menischcn Haufen besteht.

Die Art unv Weise, wie die Russen diese Strapazen ertragen,

ist wirklich bewunderungswürdig und nur durch die vorhergegangene

theilweise Bekanntschaft mit dcm Leben tn der Steppe und

den dabei nölhigcn Vorsichtsmaßregeln zu erklären.

Etn großer Theil unserer Kamcradcn tst, wie wtr wissen, geneigt,

der russischen regulären Kavallerie neben vielen, namentlich in

sehr sorgfältiger EinzelnauSbillung »vn Mann und Pferd

bestehenden, Verdiensten den Mangel zuzuschreiben, daß sie nicht flott

genug tm Terrain und in der Ebene, speziell in geschlossen»

Massen reitet. Wir gestehen, dtese Ansicht, nicht ohne Grund, selbst

getheilt zu haben; eine in Nr. 120 des Invaliden enthaltene

Mittheilung eines Anonymus belehrt unS jedoch cincs Besseren; —

dieser sehr redselige Herr, ein russischer Kavallerist aus dcr alten

Schule, hatte nämlich Gelegenheit in Wlvclawek, einem kleinen

Städtchen an der Weichsel unweit der polnischen Grenze, cincm

» on dcm Ossizicrêkorpê dcS dort garnisonircnden UlanenrcgimentS

für die unteren Chargen »eranstaltcten Konkurrenzrennen oder

Rcitcn beizuwohnen. Bei dieser Gelegenheit zeigten die

vorgestellten Mannschaften, von jeder Schwadron etwa 20, ntcht nur

tn der eigentlichen Bahnreiteret, im Ablaufen zu Einem, in der

Carriere mit Ueberspringung bedeutender Hindernisse eine gegen

frühere Zeiten unvergleichlich größere Gewandtheit und Ucbung.

sondern ste führten sogar im coupirten Terrain eine so verwegene

und wilde Dschigitowka aus, wie man sie nur bet den Naturreitern

des kaiserlichen Leibconvois und bei Kunstreitern zu sehen

gewohnt ist. Die Ulanen standen während der schärfsten Carriere

auf dem Sattel, schössen und schwangen die Lanze, sie vvltigirten
durcheinavderjagend auf den Pferden, ließen den Kops zur Erde

hängen, warfen sich ganz auf die Seite oder unter den Bauch

des Pferdes, sprangen während des Laufs herauf und herab, trafen

während des Reitens auf den Boden gelegte Päckchen Tabak und

hoben sie im Vorbeireiten auch noch auf zc. :c.

Zwei preußische Husarenofsiziere, welche dcm PreiSreiten ebenfalls

betwohnten, riefen, wie der von den Leistungen seiner jungen

Kameraden entzückte alte Kavallerist mittheilte, zu wiederholten

Malen: «Schön, fehr schön" und als er ste fragte: „was sagen

Sie mir jctzt dazu?" antworteten die preußische» Herren, die

ganz stumm »or Ueberraschung geworden waren: «Außerordentlich

Schrecklich Unmöglich Als dann dcr

alte Herr beim Fortgehen sich an einzelne, nicht bei der Konkurrenz

betheiligte Leute mit der Frage wandte: «Nun, habt Ihr in

Eurem Regiment noch mehr solche Wagehälse? antwortete einer

von thnen zuversichtlich: „Noch ein Mal so viel und zwei Mal
so kühne."

Suwarow hat ein Mal gesagt: der russische Soldat lernt gut

angeleitet, Alles, ,,er ist etn Wunder von Heldenmuth", und tn

der That, wenn wie es scheint, die russische reguläre Kavallerie

es dahin bringt, die ihr nachgerühmte Geschlossenheit und Erak-

tttät ihrer Bewegungen mit der Gewandtheit und Wildheit der

Kosaken zu vereinigen, diese aber sich kaum mehr von der Linien-

Kavallerie, was Ordnung und Disziplin anbetrifft, unterscheiden,

so muß man zugeben, daß das anscheinend Unmögliche möglich

gemacht worden ist und die russische Armee ein Material an

Schlachten- und Vorpostenkavallerie besitzt, wie kaum eine andere

Armee der Welt." Neue militärische Blätter.

Ver schiedenes.
— (Werth der Begeisterung im Krieg.) Jn dieser

Beziehung gehen die Ansichten des Laien und des erfahrenen

Soldaten weit auseinander. Dieses möge ein Ausspruch des

Marschalls St. Cyr belegen.

St. Cyr sagt: «Die Begeisterung 1st nach unserer Ansicht ein

schlechter Bundesgenosse vder doch von geringem Nutzen; sie ist

oft sogar gefährlich, eS ist gut den Soldaten für die That eines

Augenblickes zu entflammen (»sitsr); es tst immer schädlich,

dieses für eine Unternehmung »on einiger Dauer zu thun, dem,

wenn dicsc mißlingt, so folgt ihr die Entmuihigung. Dic
Beharrlichkeit ist eine vi l vorzüglichere Eigenschaft, sie vertritt zu

Anfang die Stelle des Muthes, welcher später aus der Gewohnheit

der Gefahr entsteht; dcr Beharrlichkeit »erdankte Spanien

(in dem Unabhängigkeitskrieg 1803-1814) sein Heil, crsetztc so

die Unfälle, welche durch die Begeisterung verursacht wordcn waren,

(tournai àes operations às l'srinee àe Oswiogns, en 1808

et 1809.)
Es scheint uns, daß der kriegserfahrene Marschall, welcher alle

Kriege der französischen Republik und des Kaiserreiches mitgcmacht

hat, und der zu dc» begabteste» Feldherren seincr Epoche zählte,

den Werth der Begeistciung etwas zu gering angeschlagen habe.

Allerdings wird das Strohfcuer augenblicklicher Begeisterung,

Disziplin und kriegerische Tugend nicht ersetzen, doch im Verein

mit diesen wird Begeisterung für die Sache des Krieges, immcr-

daS höchst mögliche zu Stande bringcn. Dcr Werth der Bcgci-

stcrung soll nicht überschätzt wcrtcn, man soll nicht glaubcn, daß

sie mangelhafte Vorbereitungen zum Kriege, Mängel in der

Disziplin, Instruktion, Organisation, Führung u. s, w. ersetzen

könne, was von solchen, die vom Krieg und scincn Anforderungen

keinen Bcgriff haben, leider oft geschieht, aber unterschätzen

soll man den Werth der Begeisterung auch nicht. Sie allein

Vollbringt daê höchste, was Menschen im Kampfe mit widrigen
Verhältnissen zu leisten vermögen.

— (Wie man Kriegsgeschichte macht.) Jn der
Kölnischen Zeitung Nr. 252, drittes Blatt, lesen wir in einem
Artikel, betitelt: „Militärische Rückblicke auf den Feldzug 137«
bis 1371» folgenden auf den Bürgerkrieg von 1866 Bezug
habenden Passus:

„Bei Langensalza schlug ein schwaches Bataillon (Reg. Nr. 11)
„nach 5stündtgem heißem Kampfe, fich über eine freie Ebene
„zurückziehend, fünf aufeinanderfolgende Attaken von
„16 Escadron« sicgreich zurück."

Die geehrten Leser der „Schweizer. Militärztg." sind nun
allerdings im Stande, nach der tn dicscr Zcitung von uns
veröffentlichten Darstellung der Schlacht, basirt auf dtc Originalberichte

der hannoverschen Truppcn und die besten preußischen
Quellen, die fast unglaubliche Einstellung dcr Wahrheit zu
erkennen und wissen, daß weder einBataillon sich zurückzog,

noch daß 16 Escadrons attaquirten, noch daß
5 aufeinanderfolgende Attaken stattfanden, allein
wir sind cS den hannoverschen Soldaten schuldig, den eigentlichen
Thatbestand nicht antasten zu lassen, da aus naheliegenden Gründen

die hannoverschen Mitglieder der preußischen Armcc derartigen
Abweichungen »on der Wahrheit nicht entgegentreten können. —
Auch sind wir übcrzeugt, daß der Vcrfasscr dcs erwähnten
Artikels eê uns Dank wissen wird, wcnn wir scincn — jedenfalls
unwissentlich begangenen — kricgshlstorischen Irrthum recttsicircn.
Wir möchtcn schließlich dicsc Gelege ihcit benutzen und die Leser
darauf aufmerksam machcn, mit welcher Vorsicht Angaben auS
den letzten Kriegen aufzunehmen sind, so lange nicht offizielle
Berichte vorliegen, und zwar vvn beidcn Seiten, wclche eine

genaue Prüfung dcS Mitgctheiltcn erlaubcn. I. v. S.

Soeben crschicn und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehe»!

H. Müller, Major », I, s, d. Bad. Fuß.ArtM. Bat. Nr, t4,
Adjut. d, Gen.'Jnspect.d, Arlill,, Die Entwickelung der Feld,
Artillerie, in Bezug auf Material, Organisation und Taktik vo»
ISIS—lS?», Mit besond, Berücksichtigung der preuß, Artillerie auf
Grund officielle» Materials dargestellt, gr, S. geh. Preis 2'/, Thlr.

Berlin. Verlag von Robert Oppenheim.

In unserem Verlage erschien soeben und ist

in allen Buchhandlungen zu haben:

Entwurf
einer

Organisation des Sanitätsdienstes
bei dcr

eidgenössischen Armee.

Dem schweizerischen Militär - Departement vorgelegt
von der

militiir-iirztlichen Neform-Commission.

Vreis Jr. 1.

Basel im September 1873.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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